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Gubienbriige. Man ditnftet mit etwad Buller, Juwiebel, aelbe Riiben,
Peterfilie, Sellerie und Porre u Scheiben gefchuitten ab, gieht 2 Liter
Baffer dazu und fifit 1 P'd. gange, getvodnete, gelbe Erben barin fo
jange Todyen, bid fie weidy find, wovanf man fie audgeliiglt burdhfeift und
bie Brithe verwendet.

Nojtbraten. Tie fogenannte furje RNippe wird von ben Knodyen ab-
qeldit, von 1p Rilo ungelabr jwei bid brei Scheiben geidnitten, biefelben
Maxt geflopit, mit Salz, Pieffer befiveut, in gerlafjencr Vutter ungewenbdet
und einige Stunben auf cinander gelegt, bamit fie miitbe werben. Tun
witd in eiver fladen Kafjerole Vutter zevgeben laffen, die Scheiben Hinein:
aelegt, qebedt und auf bLeiben Seiten jhdn braun gebaden. Nad)
cin uten find fie fertig. Der angebratene Saft wird mit einem
Loffel Fleifd und einigen fein gefchnittenen Jwiebeln aufgefodit wnd
bann uber die Sdeiben gegofjen.

Strebie getodit nady Pavijer Avt, i Perfonen.
bereitung 1!/, Stunden.  Man bringt ju 30 Tajelfrebjen ¢
Wafjer, cbenjoviel Gffia und leichtem Weifnwein bejtehende,
Suppenmwurieln und Suppengriin  gewiirgte Flitfigleit ind Stoden
fdilttet die Srebje Dimein, die man in ber Vrithe offen vot werden und
verbedt gar gieben Iajt. — Jn Ddiefec Beit Hat man eine fehr frajrige
Bouillon aud Liebig's Fleijh=Srtralt mit vielen frijhen Suppenfvautern
30 Minuten gefodht, in bie man mun bie Krebje nod) 10 Minuten fut
und fodend erhdlt. — Sie miifien barauf in biefer Vrithe abliihlen,
wesben abgetropit, pyramidenformig angeridhret uud mit Butter und Peter=
fide ferviert. Durd) diefe Kodyweife erhalten die Krebfe cinen cigens

alig feinen avomatijgen Geidmad.

Upfelipeife. Man flellt auf ein Vadbledy 10—12 Aepfel in der
Sdjalen und laft fie in ber Bratvdhre weid) braten. Tann treibt n
e burd) ein €ieb, riifhrt mit bret Givottern 100 Gra

)

I
Sdaum, gibt bie durchgedriidten Aepfel, cine Hand voll &

ian
Hand voll geriebene Manbdeln, zwei Yoffel Aval und juleyt den
ber brei Giweif in die Schiiifel, icit die Majje in cine mit But
Jridyene Por moaund 1@t jie fhon in der Mofre auf

Gebadene Salbszungen. Wenn bie Kalbssungen gejoiten
fiud, wud, jo lange fre nod) warm find, die Haut abgejogen, die Sungen
banu in fingerd: Sdeiben gejdnitten und mit Saly und Pef)
wenig  bejtreut. ady voliftandigem Gufalten werben bdie Sdje
vervithrten Gi und feingeviebenen mmelbidjeln, welde mit ctwa:
verfept find, angewenbdet, in he € dymal; hellbraun g {
etiwas Jitvonenfaft gewitryt.

Pirubuvejen. Rwei Kalbshimme werben in lauwarmem 2
ben Hiauten gereinigt, mit Bitwonemyhale und Peterfilie qewieqt, in Lutter
gedilufter, in cine €diifiel getan, mit Saly und einem Kodjloffel Bitroner
faft gewiivit und bicranf je ein flemer Gildffel voll auf vorher abge
gericbene und in Wild) getaudjte Semmelideiben gejtvichen, Diefe eibent
bededt man Hieranf mit ebenfoldjenn unbefirichenen, genau anf ihre Unter
lagen pafjenbenn Scheiber und britet beive enq jujanmen, wendet fie nady
allen ©eiterr in jlarf verflopite Gier und badt fie in Heijem Sdm
fdpon geld.

Sauswirt|daft,

t Tas Wundveiben der Hinde beim Wajden 165
aubatten durd) wiederholtes Ginveiben ber oberen Handfiade
Jdhen mit ctner jhwaden ¥ojung von Sdellad in Spintu

+ Turdjidtiger Porgellantitt.  Gin durdfidtiger Kitt
wie gewdbulidher Porzelanfitt beniigt witd, fann au
Halten werd 3
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+ Fledige Mavmorplattey 3u veinigenw. Geldjdter pulvevifievter
Ralf und Pjeifenerde ju gleichen Teilen, rihrt davon mit Regemwaffer
cinen biden Vrei, flreiht biefen giemli) bid und gleidhmdfig auf den
Marmor, lift ihn zwei Tage dbarauf und befeudytet ihn, fo oft er troden,
immer wicber. Nad) bdiefer Veit 1@kt man bdie Maffe Hart und tvodent
werben, veibt fie banuw mit einem weidjen Tudy ab und poliert ben Marmor
mit einem Lederlappen und Sclemmlveide. Ghe man bdiefe Meinigung
unternimmt, {iberjengt man fid), bdaf die Platte aud edlem Marmor ift;
Tinftlider Marmor vertrdgt diefe Vehandlung nidt.

+ Nobhieide vor dem Einlanfen gn jdhiigen. Man siehe fie durd
parmed ¥ r: bann wirth ber ff in feudhten mbe gerollt und
auf der Kehr itber Fliefipapier ober einent reimem Tud) gebiigelt.

Sileine 2Wiffeilungen.

§ Praftijde Vevivendung alter Sadjen. Jcdes alle Kleidungs:
fliid vou ben Riudern oder mir, dad micht mehr sum Beridhenten audges
befjert werden faun odex fid) fiiv biefen Bwed nidht mehr eiguet, wird in
Gailfeife, Panamafpinen oder dergleihen Reinigungdmittehr, je nad) der
Defdaffenheit ded Stoffed gewaidhen, mandyed verjdhofjene Stitd fann man
ia audy jet Teicht felbit aufjdvben; beim Ginfauf dber Farbe im Drogen=
qeidajt braudht man fih nur genon nad) dem anf vbem Padden vorge
brudten Nezept ju vidten. Tie Sacdben werben natiirlidh audeinanberge
teennt, die fdlechten Teile Heraudgefdynittenn und dad Futter fitr fid ge
reinigt.  Aelteve Sommerlleider, Sehiivsen, Turgum alles, wad fih gum
fpdteren Sdhneidern nod) v wten laft, wird fauber gerollt wnd fommt
icllen Gebrand) in einen [leiner ileford . f. w.
bie wenig he madyt — bie

bem WManne exfparen, — bie
Sollftiifen geben immier-nodh, ane

1 ia
wertlofen

ev gendht, weide Tiidjer jum Aufreiben der Parlettfufbodben ufw.

Stiide Buplappen ufiw. Alte Gardinen, BVorhiange obder
der, qrob geflidft, find ein guter Sdhug jum Bedecten der ‘Poljters
und Dbei ge faft wnentbehrlich. SKurgum, dvad Fliden, dad

rau gav nidyt al3 bejondere Arbeit vehnen darf, deme
en fann man darin viel leiflen, erhdlt, fpart, und fo
¥ jo madyt e3 boch Freubde, bejous
5 wer und ein Lob ded Gatten exlangen,
bennt langft hat man beim 3 fauberen Stoffed, ben wir un-
ferem Borrat entnehmen, Ddie , bie uns das Andeinanbers
trenten und Meinigen dedfelben cinmal vevurfadt Hat.

§ Geidwefelter Naffiabajt. ©3 ijt befanut, dbag Maifiabaft nebit
vielen Vorgiigen dod) Den Fehler hat, baj er von ber Feudptigleit jdhnell
sevitort wird.  Diefer Uebeljtand fann durd) Shwefelung bejeitigt werden ;
geidmefelter Maffiabaft ift von fiebenmal ldngerer Dauer als ungefdwefelter.

§ Tesinfeltion fendter S bem Bimmer, welded man
bedinfisieren will, idyliefit man Titren und jenfler, ftelit in der Witte bes

e em 3 riellangefaf, ler over Napf 2c., legt aber jur
ober bergl barunter, auf ben Teller legt
et fie an uud verlat nun jdleunigit bad Jimmer,
Nad) einigen ben find alle Balterren und

n fann o Simmer wicder betreten und
i cijernen Rodytopf,
duet, gieht — ber
fein, daf et prit bis jur Hilfte
bann in eine mindefiend dboppelt fo groje, jeite,
1 weilmdgligit mit & fitlit, um etmaiger
n gindet man dben Spivitud an und bleibt
t ift, worauf man bie Tiiven und Fenfter
he Lerfabren werden Lujt und Wande volls

unmobern uy

B
i mup aber fo

5 @

geicylify

Gijig und 1 Sramm Anilinro X &

navanth G qu Carmoifin Fudfin. Hat
aungenomnten, fo wird er mit flarem

eife und Wiener Kall

eicht, wenn ein Probdjen bes
endben Povsellanfdale rufhig
in ldft babei einen [Hduen,
ger bagegen qibt dunfle,

§ Gefdliditen Notwein o

man_ fdwaren
b itreigbaren
fpapier fo auf
t dad Papier mit
breitet.

3u maden. Man
von biefem auf

Fliegenpapier
T ferld

cwordenes @

s

bies nngefihr e 0
3 Herau nd reibt 8 flarf mit einem
"

pitlt ¢8 dbann wieder ab und (Gft e8 jwiffhen einem
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ArbeifsRalender fiir den Aonat Oftober,
Bon 6. Nomer.
RNadybrud verboten.

Naher und ndher riidt der Winter, dod) gibt ¢ nod)
iner dranfen fitr Pflug und Ggge genng 3u fum.

Der Lanbmann beendet die Winterjoaten, die Sar-
toffelernte nimmt ihren Anfang. Ale AbzugBgraben wmiiffen
audgerdumt werden; auf naffent Boden vergefie man and
nicht dad Anfertigen von Wafferfurdyen mit dem Bfluge
ober der Hade. Je nad) ber Witterung und dem Stand
der Niiben begiunt dad Anusheben Mitte odber Gube Oftober.
Die Bldtter, welde nidt verfiittert werden founen, jauert
man ein.  Die RNitben fiuben in eivem froftfreien Seller
pder in Gromieten ihren Ueberwinterungdplag. Audy Mdhren
und Stoppelriiben werben cingerdumt. Vom Stoppelflee
gibt 8 mandymal nod) einen Snitt ober man Iit ibn ab-
weidben. Dad udtige Quantum von guten Saatlartoffeln
und Samenvitben fiir dad nddjte Jahr follte jeht, urzeit
der Grnte biefer Friidhte, weil am bequemften und vorteil=
Dajteften durdyfiihroar, gefidert werben. A3 Sarifartoffel
follen nur pollfommen audgercifte, gang gefunde und mittels
grofe Stuollen verwendet werben; man jondert diefelben am
Deften gleic) Dei ber Grute bon bden iibrigen ab. Die Auf-
bewabhring von Saatfartoffeln mup devart gefdehen, baf
Dicfelben feine Seeime treiben, weil daburd) die Seimfraft
gefdhwddyt wird. A8 Samenviiben find ebenfalld nur voll-
fomumen reife normal gewad)iene, mittelgroie und gefunbe
Ritben 3u wdhlen. Aufzubewabhren find fie in gleider
Weife tvie bie Saatfartoffel. Mit demt Abrdumen bed
Oopfenfelded wird jet begounen. Die Tabafernte naht
und ijt Dejouberd bei ben aujgehingten Tabafjtauden fiir
guten Luftaug u forgen.

Die abgerdumten Aeder, fowie eventucll nod) borhanbene
Gtoppelfelder werden umgepfliigt oder gejdhdlt. Dag Miit-
fahren wird fortgefept. Die Getreidediemen find zu unter=
judpen.  Unerldflid) ift jeft das ftarfe Bewdffern der
MWiefen, namentlich mit Triibwaffer; die Graben miiffen ge-
horig gepuit werben, vermoojte LWiefen find zu  eggen.
Wiejenr, bei Demen eine Bewdfierung nidyt moglid), werden
mit Sompoft, Strapenfot, Kalt 2c, naffe Wicfen mit Ralf
und Mergel gediingt.

Weinban. Der Oftober bringt die cigentlidhe Wein-
Tefe. o nur eine Sorte angepflangt ift, faun ununterbrodyen
gelefen werden. Meift wird 8 notwendig, cine Anslefe
porgunchmen. Juerit ift e5 notwenbig, die jhwarzen Trauben
por ben weifien zu Iefen und erftere su Notwein, leftere 3u
MWeifiwein abzufondern. And) bei den cimzelnen Sorten ijt
pa8 Sorticren oft ndtig. Durd) die Ausdleje ift & miglid,
einen hoberen Grivag u ergielen, weil Gbeliweine Defjer
beablt werden al3 Mijdjlinge. Nady der LWeinlefe werden
bie Nebftode angehufelt, die Pjable audgezogen und ab-
aerdumt

Jm Keller adyte man auf eine gleidymapige. Temperatur
pon 12—15° R, um cine vollftdndige BVergdrung der Weine
Derbeizufiithren. Wo e8 ubtig ift, muf fie durd) regulierbare
Stellerofen  Dergeftellt werden. Dad Liiften der Gdrleller
barf zeitweilig nidyt iiberfehen werden.

Obftgarten: Die Haunptarbeit ift die Grnte bes Winter:
objted, weldes in trodenem Jujtande gepfliidt und unter
Dad) gebradt wird. Das Pflangen der jungen Objtbaume
ift bemnddft vorzunehmen. Obftitraudyer follte man iibers
haupt Dblof im Derbjte pflanzen. Die Audfaat vou Obft-
fernen ober Steinen, twill man fie nidht einfanben, ift bald
s Deenden.  Zum Sdng gegen bie fliigellofen Weibdjen
bed Froftipanuerd find Papiergiivtel um die Stdmme zu
Tegen umd mit Ranpenleim (Brumataleim) zu beftreiden.
Die Rinde alter Baume ift bei feudhter Witterung abzulragen
ind famt ben in ifren Spalten iiberwintern wollenden
Snjettenfarven, Puppen und Giern zu verbrennen. Nady
bem Abfragen ift ecin Stalfanfivid) zu geben, weldjer bie
Jufeftenr abhilt und, Pood wmd Fledten vernidtend, fiir
cine glatte Ninde forgt. Junge Baume an Strafen und in
Felbernt find durdy Wmbinden mit Dornenreifig, im Notjall
aud) mit Stroh, vor ben Angriffen der Hafen zu fdiigen.
Die Baumjdyeiben aller Baume jiud behufs Bernidhtung ber
nahe dem Stamme in der Grde iiberwinternden Jnjeften
untzugraben und, bei jungen Biumen, mit Dung ju deden.
Alle Beerenobjtpflangungen find baldight 3u fdneiden, zu
ditngen und ber Voden wmzugraben. Die Jdune der Garten
und Baumidulen find nacdhzujehen, damit fie die Hafen
fidyer abhalten.

JIm Gemiifegarten iwicberholt fid bie Pilege und
Bearbeitung der Beete, 1wie im vorigen Nonat angegeben.
Die Jagdb auf lngezicier ijt ohue lnterlaf fortzufegen.
Winterfaaten find audzuditunen, au reinigen und ju behaden.
Aufuehmen von Selleric und Winterrettidhy vor dem Froft.
Abfchneiden bed Spargelirauted cimige Bentimeter iiber dem
Boden, fobald die Veeren fidy duntelrot fdrben. Tomaten
veifen an frodenem temperiertem Orte gern nad), daber bie
Dlafroten Fritdyte zu gunften Dder anderen abuehuen. Ab-
getragene Gemitjebeete werden von den Plangenrejten ges
reinigt, tief gegraben wud den Winter fiber in rauher Sdjolle
lieg gelaffer. Jm Oftober Tamn mit dem Ginwintern
mandier Gewiife begouncu werben, wiewohl man beffer dies
jelben o lange ald nur miglidy im Freien Idgt, demt nod)
inumer nehmen fie an milden Tagen 3u_an Grofe und Wohls
qeidmad.  Beim Ginjdhlagen von Gemiife in Grdmieten
entferne man die unterften, Iofen, abgebrodjenen ober anges
faulten Vldtter, die an den Wurzeln hangenbleibende Erde
laffe man bingen. Man pflange jo, daf die Pflanzen fich
nidyt Derithren, ofne aber grofen Bwifdenraum zu laffen.
Dag Gemiife werde mur fortenweije eingefd)lagen, ein heller
Tag fei fiir diefe Arbeit, wemn miglid audgewdhlt. So
lange bag Wetter nod) qut ift, bleibe jebe Dede weg, erft
wennt Sconee und Kélte fommen. dede man. Der Growall
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am gegen vaube TWinde, gm nbtt audy flr quer lmuu-
tangen, Bretter und bdergleiden eine MUnterlage,
um hao Gemiife nidt zu driiden. Beim Ginwintern der
Rilben, Nettiche, befonderd aber der RNotriiben, bhiite man fid,
bie ®nollen gu perlefen, dennm 3 tritt Bler midt wur leidht
ulnid ein, fonbern legtere vetlieren audy leidyt ihre Farbe.
erie Tann aud) bis in ben November ftehen bleiben, deun
er nimmt bei guter Exttewnq immer nod) gu. Wir erinnern
an ba8 Ginfefen der Shnittlandibitihe, um fie im Winter
treiben zu Tonnen.
Blumengarten. J¢ nad der Witlerung wird audy
im Blumengarten an die Uebervinterung gedadit. Die im
reien aufgeftellien 3|mm¢rvﬁan3m find btrem;ubolcn,
aflien-, en 2c.
Sraut nbgufd;mlbm Wb rm Iuftiger Stelle abtrodnen ju Ioﬁcn.
Tulpen, Hyazinthen, Crocud 2c. Ionnen nod) gelegt, BVergii-
meinnidyt und Sticfmiitterdyen 2c. qepflanzt werben. Bei
cintretendem Froft find diefelben leidht mit Tanuenreifig zu
pededen. Aud) denfe man fdhon jet an den Scyug der Rofen.
(Sdluf folgt)

Samdwirffdaft,

(] Wicjen: nnd Kiechen vou Tten und iiberj;

Wiejen begw. Feldern, Tarf man Wiejen: und Klechen, weldes ver
Bagelt und iiberidhroemmt wurbe, ojue nadyteilige Folgen fiittern? 8 ift
ider, baf iiberfhmemmted Futter nidht ohne vorhergeqangene Reinigung
und aud) wur mit Borfidht verfiittert werden darf. Dad iiberfdwenunte
Futter follte jundchfii, ehe e8 abgemdht wird, dburd) Regen abgewajhen
wetben.  Kommt Fein RNegen oder fiud wenigfiend die unteven Lartien
nod) mit Shlamm iiberzogen, fo muf bad Heu fdon auf ber Wiefe
tiidhtig gejdiittelt werdben.  In der Scheune it €3 entweder mit ber Hand
r drejden und aul(nlfhulldn ober iiber eine Drefdymajdhine mit Euo(’
fdiittler und Ventilator laufen ju laffen. Am fidhecflen geht man, wenn
man foldes veridlammie Futter an Tieve verfiitter!, welde fiic bdie
€dlachtbant beftimmt find, ober an Jungvich, bas bcml Auftreten vers
didtiger Reidhen aud) ofne Befonderen Scdaben vermertet werden fanm.
ii\rb Budtvich follte foldes Futter unter feinen Umfldnden vermendet
Berben.

(] Beiteflung der Juderviiben. ©ad von Cueden reine Stoppel:
Wb pfliigt man im Herbft wie jur Saat forgfdltiy um und ikt 8
pbing abgefurdit, damit Ieinerlei Hajjer davauf flehen bleiben fann, rauh
mgefahr den Winter {iber liegen. It ber lnterboden roh und falfarm,
b fahre man wihrend des Winters oder fpitefiens anfangd Miry abge:
lagerten, trodenen, falfreichen ‘m"%d ober Ralf nad) Ledarf auf und
serteile Diefen Befland. Raddem Unfraut aufgelanfen ift, bringe man
100 Rilo fauren, phodphorfauren Kalf und 50 RKilo Guano auf, egge
denfelben unbd grubbere ihn gehdrig unter — ugleidy bad Unfrant gev
fiorend. Qe nad) deffen Wiebererjdieinen fomie je nad) der Witterung
b nad der I!obmbt[d;ay(mbm egge unbd walje man in Bwifdenviumen
abwed)felud, fodaf ein reiner, flarer Adler, eine miglidft feine Krume

arreidit wird, beren Cbnfludx jebody fefl (gewalgt) fein mup. Mitte
Wpril ift die giinflighe Beit um Beginn dber Ritbenbeftelung, wobei felbf-
verftandlidy dber Juftand bed Vodend und bas Wetter u bmtcﬁwugcu
find.  WMit der Orille bezw. Dibbelmafdine werben die Kerne in 1'gfiifigen
Reien 1 '}nu auseinanber %/, bis 1 S0l tief gelegt und fefigedriidt.
Notigenfalls wird abgewalit, denn obere Didtigheit bei burdgdngiger
foderung bed beflellten Lodbensd find erforderlich, ebingen aud) ein_regels
mapiges Muflaufen ber Nitben, Wihrend ber Drill bu Rerne lovlmn!;nnb
lulkn [at, legt die Tibbelmajdjine felbige in beli

o Sue Dilnguing des Spargels im Hedfle dgna RS vorsolics
Wbtrittdbiinger. Wo biefer nidht In geeigneter Weife bejdhafft werben Pann,
wenbe man bdad fidiloffreidhe Blutmehl an, welded fehr gilafig auf den
@Grtrag bes nadfien Jahred nmlL

** Gin T von € und bliig;

ddfen, wie ¢3 von Gar hanflg al83 wiinjd

wert lmmdnm und aud praftijd verjudyt wied, vertrdgs jidy auf die Dauer
nidt. SBwiebelgewvddhfe bebiirfer: meiit gewifjer Rubepaufen, nm qut gu
blithen, was burd) bdad Feudjthalten bder Stauben vereilell wird. Audy
pfleaen fid) die Stauden 10 auBjubreiten, baf bie befjeren Jwicbelgewidie
erflidt ober gendtigt werben, nur viel Vrut ju ereugen. Blumenjwiebeln,
weldje regelmdfiq qut blithen follen, wmitifew nah gewiffen Jahren wms
gelegt werben. Am Mande vort Staubenbeeten und an ben Sehdlipruppen+
vandbern find bie Swicbelgerodidhic gut angebradyt, dort fdnmen fie andy
geniigend ausreifen.

** Delphinium it eine auj flaubde, die durd)
ifre toten, nicdlidhen Biumen gefdll. Man fann “diefen winterharten
Ritterfporn qut ald (imlnthgivﬂmm verwenden, ba die Pilange felbit
niebrig bleibt, Gingegen bie ehwa 20—30 Bentimeter Yohen Blumens
rijpen wodjenlang entfaltet. Gr gebeiht in jebem Boben und witd am
beften burd) Samen vermebrt. ©dr man bdiefen fhon im Januar aus,
bann Blithen die Pilanzen nody im felben Jabre; iveilidy milffen bie
©dmlinge bis Mitte Mai, n welder Jeit man die Bflanzen audpilangt,
pifiert umd vor Fauinis bewahrt werden.

** Eude September nimmt man jdmtlidhe Kalteen ins Jimmer
unbd fellt fie am Dbefien DOinter eimem vedyt jounigen Doppelfeniter anj.
Wahrend der nun fommenden falten Jahredzeit muj man fiic eine ben
Pilansen entjpredyende Temperatur Sorge tragen, cine durdyidnittliche
Bimmerwdrme von 10 Grad M. ift ihuen am vorteilhajteften. nter
5 Grad darf bie Temperatur auf dem Rlage, wo die Lafteen ftehen, nidt
finfen, anberjeitd ift eine fiber 10 Grab gehende Wirme ihuen in bder
Talten Jahredeit nidyt jutrdqlidh, weil fie dadurd) in ihrer Winterrube ge-
ftort werben. Winterruhe namlidy miifjen die Kafteen haben, wenu fie iur
Sonumer ordentlid) wadyen und blithen follen, und bdiefe wixd bewirlt dDivch
nur mifige Warme und feltened Begiefen. Man gieft die Bilangen dbaher im
Winterquartier nuv alle 14 Tage cinmal und pwar mit abgeandbenem Waiier,
bei weldjer Gelegenbeit €8 gut iit, fie aud) gehoriq zu iberfprigen. 1w
von ihnen den Staub und eventuell bad Ungesiefer ju entfernenm. e
Winter fann man 3u biefem Bwede bie Kalteen ruhig von ifrem
nehmen — 8 fchabet ihuen bied in ber Rubeperiode nidhyt im gmuqm t
— unb fie ber Bequemlidyfeit halber in einen Napf flellen, um dort dic
Anfendhytung und NReinigung vovyunehmen, Gleich nadyher flellt man die
Plangen auf ihren alten Stanbort und tvigt nod) dajiir Sorge, daf a
bem Tage. an weldem man giejt, und aud) am nidytfolgenden dic Te
peratur in dem Simmer um einige Grad hoher ift als gewdhnlidy, ol
etwa 12—13. Die Pflangen trodnen dadurd) jdhueller ab, und audy bdic
Grbe wird burd) grdfere Warme in 2—3 Tagen wieder vollftindig troden,
wad im Winterquartier notwendig ijt.

** Bei Neberwintevung dev Pilangen im Jimmer fommt 3
hiufig vor, baf eimyelne iippige Pflamjen infolge ber Hohen Vimmer:
temperatur welfen.  Jn biefem Falle ftelle man ben betreffenden Topi
bi# diber ben Maud wn einen mit lanwarmem Wajfer gefiillten Kitbel und
lafje ifn fo lange bavin, bi® fid) feine Blajen mehr jeigen. Bejonbders
gilt bas Berfahren fiix Fawnlrduter. Selbitverftdndlidy muf aud) im
Winter frifhe Yuft Yingugefithet werben; man fehe aber u, bafy biefe
nidit direlt durdh cin Fenfter, fondern bur:{y eine Tiiv bed Nebenraumes xc.
erjolge.  Naditd fann bie Rimmertemperatur bis auj H—6 Grad finlen;
felbftverftandlich it, daf bas Einbringen von Frojt verhinbert werden muf,

Tier- und Gefliigelfudf.

++ Tte Sdwaviwildergiege jeiduet fih aud durd) eine jdbe
Wiberflanbsfahigleit gegen dufiere Witterungdeinfliifje, durdy ihre robufte

auf bie beflimuten Stellen, wad fehr erwiinfdyt ift. Man~ legt aud) wobh!
bie Kerne mit ber Hand, nadybem bdasd forgfiltig aubereitete Land mit dem
WMorquenr ober mit Schniiren dem entfpredhend itberzogen ift.

] Maistolben und Maisiivod ald Futtevmittel. Vei ju e
wartenbem Futtermangel biirfle e3 gevaten fein, auf bdie Maidlolben und
da8 Maisfivoh al3 Grfag fiir mangelnded Heu uriidjulommen. Maiss
folben und Maisftroh werben feitend nulmr Landbmwirte meift wur in fel
tenen Fillen %u Berfiitterung vecwendet, vielnehr fajl ausnahmslos vers
brannt, obwoll fie in jerfleinertem (grobgemablenem) Suftande fidh) ifrev
%u(amnmlkwmq nad) redit wob! yur Verfiitterung eignen und in ben
Falen ber %cxmmbuuq Biersu frb aud) erfabrungdgemdfi ald geeignet
amwiefenn haben. Die Kolben von mlcm Mais enthalten niamlid) etwa
2 Progent Protein, 0,6 Progent Fett, 55 Projent ﬁudnuffru Grtraltftoffe
und 33 Projent RNobfafer; das ‘1‘m|4ﬂmb etwa 5—6 Progent Protein,
15 Progent Feit, 40 ‘l‘mn.l ftidfloffrele Gytralftfioffe und 24 Progent
Robfafer. G8 bilben beide alfo ein bohR nahritoffreidhes Fuitermittel,
bad man dort, wo ¢3 gu GHaben ift, nidjt acdhtlod bei Seite werfen follte.

Unfer Haus- und Jimmergarten.

*+ Alle @emiife, die ben Winter Gindurd) in Kellern, Gruben ober
fonfligen Vebiltniffen aufbewahrt werben follen, miiffen gwar fo fpt als
mdghd, aber bod) bevor fie ein Jroft actroffen, auigenommen und eins
gebradit werden,

funbbeit ift fie weniger der Yuugenfeudye unterworjen, ift geniigiam im
Xutter und lange anbauernd — oft 14—16 Jahre — in dber WMildnupung.
Das Durdfdnittdergebnid ber taglihen Mildymenge betrigt bei normaler
Fiitterung, je nady) Alter der Tiere, 2—4'; Liter pro Jiege. Jm Grfens
unb 1Wm|d\|!ncrlmlnne Bat der ganze Schlag — bott, wo er tein durdys
geyitdhtet und dber Nadhyudt mrbl Auimerfjamleit qud)mn wird — in ben
Xrelm Sahren

+ Tie Entfernung von maqeu an Tieven aefdieht cinjady
bnbun‘b, bafi man biefelben mit einem flarfen Faben, jogen. Sattlerfeide,
unterbindet; nady einigen Tagen falt fie bann ab. Nuf die entfandene
nde fdhmiert man etwad Karbolfalbe. Rieinere Warzen fdhneidet man
mit einem Mefier ab und Dbejtreidht dann die entjtandene Wunbde mit
Do llentein.

11 Der Rujs (licd;uuac ﬁltbu) der Fexfel ijt ein grindartiger
H dlag, der meift b Fewleln, bie in engen, dumpfen,
yumcrm und m\nmm unum untergebradt find und ju wenig Vewegung
im Freien Gaben, vorfowmmt.  Qidht, frifhe Quft und Reinlichleit bei trdis
tiger Mildnahrung mit wmmv ober baimd;m ohne Kartoffel und viel
“‘nmqnug fiud bie 1L Niglid it audy
bie Beigabe von anlmnnhr.bt ober mlmr!no&mnuhl (1 Raffeeldffel voll)
aum Futtec und bdad Lorwerfen von Grde unbd gerflofenen Steins obex
ﬁnhl‘eblm. Bei [Gon erfranften Fecleln find vorjtehende Mafregeln
gleidfalls durdyzufithren. Der Stall ift unter Heraudnafhme des etwa
vorhanbenen Fledlingdbodens tiidytig au veinigen und mit dider Kallmild
au fibertiinden.  ©ie Ferfel felbft find mitteld lawwarmem Wafferd una
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@dmierfeife forgfdltig und mebrmals, mit etwa dreltdgiger Paufe, abjus
baben und an ga: T ndffenden Stellen Hinterher mit Mehl ju befircuen.
++ Wofern man Souncuvigel gu Judtzweden Hilt, muf der
Rifig aiemlid) grofy fein, weil die Tierdien wibrend ber Brutyeit febr
fliirmifdy and unrubig find, niflen aber Dabei leiht und jiemlich juver»
ldffig. Wil man ein ‘vnrd)cu im Rifig sur 5ud,x bringen, fo lyaug( wan
btn[elbru an einen rubiqen, nidt ;u dbunflen Orr ctwas hod) im %lmnm
an, in einer Ede bed Kafigd wird bamn ein offenens Korbnelt, wie man
€3 in ber Ranavien;ud)t vevwenbdet, am Deflent mit feinen, Sieglamen Virlen
tuten umbunbden, dafi 8 einen fleinen Lufdy bildet, .\.;an'm Tiefes
wird egelmdfiq ald Niftplag jehr gern bemugt. AB Niftmaierial ceidge
man Tleine, feine Wuraeljaiern und bergleicdhen, fowie jum Audpolitern ded
Nefted nidyt ju weiche Tierhaare, wovon bamm ein zierlich T mit oben
N'nnr RNeftmulde hergeflellt wird

Fifdpudit

Vet der lNeberwinterung der Goldiijde it bauptfadlid
bavau} 3u adyen, daf ber ficine Teid) nidht ausiriert. Durdy Aujjegen
von Seitenbrettern und Anfubr von Diinger an biefelben, fowie Neber:
beden mit Reifig, Stroh und bergleidhen fann man den Fleinen Teidy
fdhitgen wie cinen Brunnen. Futter broudyt wman den ganzen Winter
diber nidht ju reidgen. Soll ber fleine Teid) nod) mehr Verguiiqen madyen,
fo fett man im Friibjahr nod) cinige grofie Gotvorfar hingu, ferner Gold
Taraujden und Goldidleie, aud) einige Karpfen wnbd griine Sehleic.
@in  Diltiges ,  vovgiiglidh  fcijdbildendes  Hatur-
Fii dlhlmr Dbilben in wafjerveichen eqenden bie oft majienhait vor
hanbenen verfdicbene Arten der Anadonta cygnea ald Teid)y:. Fluf-,
Maler= und Enten-Wufdeln, beven Jubalt oft je fiinf bis ficben Gramm
bejlen Fifdfutters, namentlidy jiir iimqtn‘ ,\"d)c beherbergen.  Die Mufcheln
werden gefammelt und erquetidt in bie T mbc geworjeir ober in fiedenbed
Waffer vorher getan. Diefed verbriiht den Schliefmudlel und die Sdalen
Bffuen fih. Aui bieje oder jene "‘!uyc Bebanbdelt, in bie Rarpfenteidye cin
getragen, finden bdie Fijde biefe Delifateife fehr bald und als Sauger
sichen fie ben Snbalt bald volitdndig aus. Karpjen unter 300 Gramm
pro Stiid und Leutfijdhden, die bed Totterfades verluftiq geworden, gewahrt
biejes Jutter biefelben Vorteile wie bie Iebenben Crustaceen (Wafferfohe).

Vergiftungen von {lup: und Teidjiihen ounen bei weitem
leichrer vorfommen, al8 ber Siicdter oft afut fei nuv auf bie haufig
auftretenden  Mafjenvergijtungen von Flufiijden wdbhreud der He
evinmert.  (ferd! dag wahrent ded Heuend Dalbwellfe Grad durdy
einen Sufall, einen Plagreger 3. B. in bdas Fifdwafier, fo Fnuen die
Fifde daran je nad Gattung wund Alter innerhalb einer Winute bis ciner
©tunde in Mafjen flerben. Diedjalls gibt @ fclbft bei fofortigen
Teine Hilfe. LVom Gelanger ber Tabrifabfallwdiier in die Fiidmal
gany abgejeben !

(‘

Wienenwirtfdafilidies.

¢ Tie Duritnot it cine Winterfrantheit und flellt fich meift in
Gegenden ohne Herbfitradt ein, fofern man verjdumt hat, im Herbfte mit
flitfjigem Ranbisjuder ober mit aufgeldflem Honig ju fiittern.  Hier wird
bad lebel meift in ber pweiten Halfte ded Wonatd Januar cintreten.
Fritt Durfinot anf, fo verlaffe man fid nidht ani tad an dben IRanben
ober Jenfiern — leptere gehoren iiberhaupt wabrend bed Winterd nidpt in
ben Stod — fid) bildende Nieberjdhlagsmwaifer, bas viele [dadlide, qifts
artig wirfende Stoffe mit fidh fithrt, fonbern greiic sum angefeudteten
Babefdwamm ober Leinwandlapperr, die man ans ‘,‘\luqlvcb eftet, be
3iehungsdmweife bange bei Mobilitoden mit Waffer gefitlite Wadydwaben ein,
bie ¢3 und ermbplidhen, den Bienen mehr I8 himcidhend gefunbdes Waffer
in aonmittefbarer MNihe darzureidjen.

? Die Strohmatte ift vad befle Hilismittel ju ciner guien, gejunden
Durdwinterung.  Griahrene Jmlfer rvaten deshald aud), anjtait wie 8
gewibuliy gemadyt wird, bei der Eimwinterung der Vienen bie dritte Gtage
mit Cedbretidhen abnidliefen und den Uebervaum mit Hew, Loub, Saden,
Moos ufw. audjufiillen, blof dad vorderile und binterfte Dedbrettdhen
liegen s fajjen: und ecine gut anfdliegende Strohmatte aufjulegen. Tes:
gleidyen erblrn fie, bad3 Glasfenfter ju entfernen und an feine Stelle
eine gleicdhe Strohmatte cingufiigen, eine weitere Ausfopfung aber ju uum-
lafien.  @iv fHnnen bem wur beipflidhten, benn wie bie bmns\
Bat, wirtd durd die Strohmatten der Wajjerdunit abgeleitet und die ¢
Baben fletd gejunde, frifde Cuft. BVeridimmelte Waben, feudte
Luftnot und verborbener Honig werben durd) Anwendung von Strohs
matten foft jur Unmbglidhfeit gemadyt. Die WMatten miifjen jebodh jo loder
geprefit werben, baf die valxm nidyt gefnidt werden; wiitden biejelben
gefnidt und dadburd) die barin um\t hlofjene Lujt heraudgeprejt, fo wave
bie Matte nidht durdlafjend fitx die feuchte Luft, wiirbe die vou aufen
mlbuuqcubr Ite nidt geniigend abBalten und bdtte in Veyug auf
ethalt idt8 ober wenig vor dem Polze voraus.

Wenn man Spinnen in Bienenjtdnden abisugen will, io
warte man bie Nadit ab, weil die Spinnen jumeift exft dbann ihrem Raube
nadygehen, nehme cin L‘xd;( in eine, ein Tud) in bie anbdere Hand uno
fudge jet die qud ihrem Sdhlupfwinfel bervorgefommenen Spinnen auf,
um fie ju gerdriiden.

? Tie cinfadjte und beite Hrt der Ponigllivung. Man nehme
ein Lledhgefdf, dem Umfange bed Betricbed einigermafen angemefien, nabe
am Lobenranbe mit einer fingerbiden Ocffnung  verfehen. Tad efaf
mit gefdleudertem Honig fommt in cinen Keffel, der mit Wafler qefiillt
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ift, fo bap bad Gejd anf allen Seiten mit Waffer wmgeben iit.  Hievau)
witd ber Honig unter fletem Nmuiigren i3 50 @r. €. crwarmt; dad
Feer with geldfdt, das Niihrideit Heraudgesogen und das Sejdp in bem
fidh abliihlenden Waffer tubiq fiehen gelaffer.  Muderem morgens wimme
man bad Gefdf rubia aud dem Keffel, apit wnten aw, und der volls
ﬂnubnq reine Honig flieft in dad darunter geflellte @efif. Beim exflen
weifien Streifen, der von der an ber Oberflade bed Honigd  qebildeten
Riarungdfdjiht fammt, wird die Audflufdffumng fofort vefdlofjen. Die
Ridung ift in dicfer !\Iﬂk vicl volftdndiger Ddurdygefiihrt, als fie fidh
burch Abfdhdpfen des weifen Shaumes bewertReligen liefe.

Gefundiicitsplege.

| Sdhoeiff hervorzubringenw. Cin einjades wnd leidht ju bee
[dajfendes WMittel, um Wenjdyen in Scoeif ju bringen, ift jolgendes:
Man fiebet cine grofere Menge Kavtoffel , filllt jie in Saddjen . binbet
legtere zu und legt fie bem Kranfen miglidft nabe ind Vett. Jr mebe
fid) die Rartoffeln abfiihlen, bdefto ndber werben fie an deu Patienten ges
legt. Diefe Saddyen Dbebalten lange die fenchte Wirme, und ein ftered
Autbeden der Kranfen it dbarum, wie beim Auflegen von Wafjerumidylds
gen, nidt erforderlid), Turdy Anwendung foldyer Heifier Kartoffeljadden
wirtd der wobltuende und gefundbeitdivrdernde Schweils i furyer  Beit
eintreten.

| Gegen heftigen Ohrenidymers rheumatiider Art wird folgens
bed Haudmittel empfohlen: 2 Gramm Kilmmel werden in 1/, K. Brots
teig qelnetet, bas daraus gebadenc Brot durdhgefdnitten und warm mif
einem Tudge auf das Ieibende Obr gebunven.

I @egen Bleidiudt. Gin fehr natinlihed Heilmiitel Hierfiie find
qedorrte Yangbirmen in rotem Wein weid) gefodht. Ebenfo empiehlendwert
ift folgendes Mittel: Man quitle ein Gt reht jGaumig mit einem Tees
1offel  Buder, gicfe cin Gla3 Rotwein davan und qepiee tiglid in
Bwifdenraumen ein Glad fo prapavierten Feinet. WMan wird die quie
Wirhing bald verfpitren

Il Sellevie als Deilmittel gegen Npeumatismus. U3 tauder
fortwd@hrend newe Gntdedungen bder Heilfrait gewiffer Pflangen auf; 8
biitvite ebenfalld nicht zu befannt fein, daf Sellerie ein nnfehibared Heils
mittel gegen Mhemmati®mnd it und dak diefe Krantheit wnmaglidh ift,
wennt Selleric in gefodytem Rujtande qegefien wird. Der Umftand, baf
er vieliad) 1ol auf ben Tijd) gebracyt wird, Hat Bid jept verhinbert, bdaf
jeine Deilendeu Srdfjte befaunt wurben. Ter Sellevie foll, in Stiide jers
hnitten, bis jum Weidywerden in Wajjer gefodit und daun dad Wajjer
vom Patienten getrunfen werdar. Man fode dann den Sellerie in frijder
Mild, Viehl und WMusdlatnuf in eciner Pianne auf. ferviere died warm
mit gerditetem Brot und efje 8 mit Kavtoffeln, und die Sdmersen werben
Dbald nadylajjen. Dies ift bad Mittel cines Arjtes, der 3 wicberholt und
mit gleidem Grfolge angewandt bat. Wir wimfden im Jaterejfe ber
Teibenden Menidhheit, daf vovitehende Beilen die Wahrheit enthalten modien.

| @in befanntes Mittel gegen iberidiifiige Wagenjinre
oder Sodbremmen ift doppeltfohlenjaured Natron; inbdeffen i man

oft nicht int jemem Befig mund verfudyt alleriei, bied cigentiimliche Vrennen
su vertreiben. NS gany vorgiiglidhed Mittel, das jogar in 1edem BVauern=
baus vorhanden, it rohed eingemadyted Kraut (Saucrfraur over cit

Glasden Salywajjer oder eine Mefferipive Kodials.
| ®viidite find die bejte WMedigin. 68 iit exflaunlidh, cnen wie
mulm Nrsnetjdya die teifen Friidhte bergen, und bdie hiufig gemadte
Beobadhtung dev quten Wirfung Hat wohl ju ber landliufigen Rebendart
gejiibrt, dap dad OB fehr gejund Die Weintrauben und bejonders
die blanecn Traubew find uuqm nabrhaft und fehr bhutreinigend.
Jbhuen folgen im v'\tbl;m\h‘bm Berte bie Privjide, die jedod) nidt gany
iberveif jetn diirfen und frith morgens, gany nidhtern qmoucn amn ges
ffindeften find. Gine tdglid morgens niidtern genofjene Apjelfine it e
voriiglides Mittel gegen jdlechte Lerdamung und furiert bei ldngerer
fut grimdlid.

Fiir die Kiidie.

Gin majgebendes Wrteil bat dic Forfdung unlangit iber cined
uijerer uuhmnnuu Genufmittel gefdalt, Am Kowigl. Patholog. Inftitut
bn niverfitdt Vet wurden die neuefien llmzxm:bum methoden  auf
¢ m-qnuanm iefe evwied | babei als

Lerba in nadhaltiger
2Abjouderur: q bewitft, und
ac midt wix durd) den e jie ben Speifen vecleibt,
Hierdurdy

¢ jeit naheu

Karlebader Mehljpeije. 1 Zer‘.m-el oll 2 Gilojjel voll
Juder, 100 Gramm geriebenes Weigbrot, 6 Cier, ec jauren Rahm
anm\m Daljte in eine betridgene Form gefitll, 10—15 WMin.
qebaden, saun cine ‘Marmelade bdarauj gegeben und Ddie anbdere Maije
bariiber. Nady 1/, Stunde flvent man gerichenes Vrot, bas mit Sudec
und_ Bim il fingerdid baritber und badt e nod)
lg Stunde.

Saltidalen . 3u tiglen. Kaltidalen und Vowlen ofne CidGrant
im Sommer auf bdie gewiinjdte tiihle Temperatur  bringen, ift febr
jdwer, und ein Mittel, diefes zm mﬂdwv qewif enwiinidt. — T?ﬂll
Hvlm\l Gis in fleine Stiidden und fitllt diefe in Ginmadeqlaer, fdlieht
e vedit foit, wifdht fie aufon reim ab und ftelit die Eldler in die ju
titglendben (Metvdnfe und Kaltidhalon.




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1907


